
VII .

Kehren wir jetzt nach Rom zurück , um uns mit andern
Dingen und andern Personen zu beschäftigen , welche durch die
Papiere aus dem Nachlaß des Cardinals von Jork vorgeführt
werden .

Die Revolution , welche die Wittwe Carl Eduard Stuart ' s
und ihren Freund nach Italien zurückkehren hieß , um sie we¬
nige Jahre später auch hier wieder aufzuschrecken , brachte einen
Mann nach Rom , dessen Leben eines der auffallendsten Beispiele
des Wechsels menschlicher Dinge bietet . So groß wie die Wechsel
der Geschicke , sind auch die der Urteile über Jean Siffrein
Maurh gewesen , und wie man einmal , gerade in den höchsten
Sphären , im Lobe nicht Blaß gehalten , hat man sich später
auch in der Anklage übernommen . Man hat nicht hinlänglich
unterschieden , was in dem Schustersohn aus dem päpstlichen
Comtat Venaissin Wortwitz , Apropos , an Frechheit streifende
Petulanz , Wirkung des südfranzösischen Temperaments , und
was wahrer Muth , Eloquenz und Festigkeit der Grundsätze
war . Als dann der gefeierte Vertheidiger von Altar und
Thron aus die schiefe Ebne gerieth , die ihn dem Bruch mit
seiner ruhmreichen Vergangenheit und der Abfindung mit der
aus der Revolution hervorgegangenen absoluten Gewalt zu¬
führen mußte , hat man vergessen , daß er zu dem ersten für
ihn verhängnißvollen Schritt durch die Haltung Papst Pius ' VII .,
gegenüber dem verwöhnten Kinde des Glücks , veranlaßt und ,
bevor er selber es recht gewahrte , in eine Stellung gebracht
wurde , welche sein ungeduldiges Streben nach Thätigkeit und
sein Haschen nach äußerm Glanz zu einer zwiefach gefährlichen
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machten . Als der kühne , ja herausfordernde Redner der
Constituante im Jahre 1791 Frankreich zu verlassen gezwungen
war , bot sein alter Souverän Papst Pius VI . ihm an , seinen
Wohnsitz in Rom zu nehmen , aber es währte noch eine Zeit¬
lang , bis er der Einladung folgte , da er vorher Coblenz be¬
suchen zu müssen glaubte . Nun stieg er rasch von Stufe zu
Stufe . Am 1 . Mai 1792 weihte der Cardinalstaatssecretär
Zelada ihn zum Erzbischof von Nicäa i . x ., und als solcher
ging er in der Eigenschaft eines päpstlichen Nuntius zur letzten
Kaiserkrönung nach Frankfurt . Am 21 . Februar 1794 er¬
nannte der Papst ihn zum Cardinalpriester von Sta Trinita
de ' Monti und verlieh ihm zugleich das einträgliche Bisthum
Montefiascone .

Was Maurh veranlaßte , sich einem von ihm so grundver¬
schiedenen Manne wie der Cardinal von Jork war , eng an¬
zuschließen , ist ein Räthsel . Vielleicht war der Hauptgrund ,
wenn nicht der einzige , Heinrich Benedicts in Rom gewisser¬
maßen exceptionelle Stellung als Letzter eines alten Königs¬
geschlechts , denn wirklichen Einfluß hat dieser nie gehabt , am
wenigsten in einem Moment wie der damalige . Einer der
frühesten unter Maurh ' s Briefen an ihn betrifft den von
König Friedrich Wilhelm II . von Preußen an seiner Erhebung
in den Senat der Kirche genommenen Antheil . Er möge hier
folgen , mit dem von dem Papst an den König gerichteten
Breve , welches freilich möglicherweise schon anderwärts ver¬
öffentlicht worden ist .

, ,^ .1t6886 Roz /als . ä ' ai In avss autaut äs xiaisir MS äs rs -
oouuaissaues 1a trss - dslls Isttrs än Hol äs kruWS au Vaps ;
wais 8a 8aiutsts u ' a vsulu su äouusr auouus oopis , äs xsur
gus es kriuos u ' su axprouvät xoiut 1a xudlioits . V . I . . L .
juZsra aisswsut äs sou ooutsuu xar 1a rsxouss äu 8aiut ksrs
Ms js Mus ioi avso 1a traäuvtiou tran ^ aiss . äs suis touollä
st rsoouuaissaut au - äslä äs touts sxprsssiou , äs la xart <zus
votrs bslls ams äaiAus prsuärs a tout es gui xsut m ' in -
tärssssr . 6 ' sst uns jouissauos äont js n ' ai pas xsräu la
äouos lladituäs uu luowsnt äsxuis <zus j ' ai su 1' llouusur st
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le boubeur äs Rui faire ma eour pour 1a Premiere fois .
äs suis pour tonte ma vie ete .

Rome 9 Llai 1794 ." ^ O ^ ' ä . Llaur ^ .

„ L^u Lereuissime et Vres - puissaut Rr ^ äsrie Ouillaume
Roi äs Rrusse Ris VI . souveraiu poutite .

Lereuissime et Rres - puissaut Roi . Ra Me M6 uous
avions äe^a eprouvee en elevaut a 1a äiZuite cle 6aräiual
notrs elier 61s äeau Likreiu Llaur ^ . Mi a si dien merite
äe toutes les puissauees et Mi uous est persouuellemeut
tres - eber , s ' est beaueoup aeerue , Rrss - xuissaut Roi , lorsMe
uous avous vu , par 1' obli ^ eante lettre cjue uous avous re ^ ue
äe V . LI . , Me eette marine si äistivMee äe uotre bisu -
veillauee euvers lui vous avoit ete trös - aZrsable . Vous
savious äe^ a tont le ose M6 vous taisier äe ses merites , et
uous eouuaissious aussi tout l ' iutäret Mg vous preuie ? au
sort äes malbeureux Rranyois exiles , lesMels , vietimes äes
eruslles kaetious Mi äeebireut leur patris , sout pour aiusi
äire au^ ourä ' bui äisperses äaus toute l 'Rnrope .

Vous sommes ä ' autaut plus sensibles a ees äispositious
favorables M6 V . LI . leur temoiMs , «lu ' elles leur assureut
votre royale proteetiou , et oomme ils sout l ' ob^ et äe uos
plus vives et äe uos plus teuäres sollieituäes , o ' est nous -
memes Mi ero )' ous äevoir a V . LI . les plus Arauäes et
plus soleuuelles actious äe MZ-oes , Vous aec^usrerer äes äroits
plus eteuäus euoore a uotre reeouuaissauee . lors «jus vous
aurer reuäu , aiusi Me uous esxärous , a ees iukortunes leur
etat , leurs äroits , leur patrie , et Me vous leur aurer aussi
assure la oouservatiou äe leur vie . Ruisseut leurs opxres -
seurs , aussi iuseuses Me pervers , eu sueeowbaut sous la koree
äe vos armes reunies a eelles äes autres rois allies , stre
eukll rameues a la äroite raison et forees äe reuärs bom -
wa ^ e aux äroits saeres äe l ' bumauitä et äe la Mstios M ' ils
out entieremeut meeouuus . 6 ' sst aiusi Me vous assurerer uu
aeeroissemevt immeuse a votre ^loire c^ui sera immortelle , et la
xosterite la plus reeulee vous proelamera bautemeut le bieu-
kaiteur äe la sooiete eutisre et äe tout le Zeure bumaiu .
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Isis sollt Iss vcsux «zus N0U8 kormons xour V . N . st
llous prions 1s Dlsu tout - puissant , ĉ u ' il äaiAns pur l ' süusion
äs 8a oslssts Arass rsxanärs sur Vous st sur Votrs roMs
lamills Iss plus Aranäss st plus akouäantss xrosxsritss .

lonns a Itoills Is 7 Nai äs 1' annss 1794 , vivAtisrnsäs votrs xontiüoat ."
Man weiß , daß Maury sich auf seinem Bischofssitze sehr

unbehaglich und im eigentlichen Sinne des Wortes depla -
cirt fühlte . Kaum kann man ' s ihm verüblen . Ein Mann ,
in den lebendigen akademischen Hörsälen Frankreichs empor¬
gekommen , an die Debatten und die Aufregung einer stür¬
mischen Versammlung und an die Peripetien pariser Straßen -
scenen gewohnt , des Applauses und Effekts bedürftig , als
Bischof in einem vereinsamten , nur von Ackerbauern , Vigna -
rolen , Arbeitern bewohnten , an die Maremmen stoßenden
Städtchen des Kirchenstaats , ohne rechte bischöfliche Amts¬
pflichten — ein größerer Contrast läßt sich kaum denken .
Ein Brief ans Montefiascone vom 8 . Oktober 1794 , an
den Cardinal von Jork , der von Seminars - Angelegenheiten
handelt , schließt mit folgenden Worten , die von seiner Un¬
geduld und Unzufriedenheit Kunde geben .

„ äs ne suis Ausrss au courant äss Aranäss aöairss .
Iss nouvsllss xasssnt sous nass Isnstrss sans s ' arrötsr sirsr
inoi . äs ns sroirai a la ün xrosdains äss ässastrss äs 1a

Iranss , fius lorsfius ss vsrrai au - äsäans Iss äasobins

ansantis st au - äsdors 1s RsAsnt rssoonu . II ns ins xarait

xas «zus nous sn so ^ ons snsors lä . äs suis las äs toutss

sss viotoirss insiAnikantss äont ou ns s ' apsrxoit <zu ' sn lisant
Iss Aarsttss st <zui ooütsnt inutilsmsnt 1a vis ä uns louls
äs dravss Asns ."

Es ist als sähe man den unruhigen Franzosen wie er
gelangweilt in seinem Bischofspalaste sitzt in dem lautlosen
Örtchen , welches von seiner Höhe auf die Poststraße und
das ganze ringsumliegende Land hinabschaut .

Maury war nicht gutmüthig . Cardinal de Bernis lag
im Sterben . Was die beiden Kirchenfürsten in dem Maße
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veruneinigt hatte , daß der jüngere von ihnen sich so ausdrücken
konnte , wie das folgende Brieffragment zeigt , ist nicht bekannt .
Aber es liegt auf der Hand , daß der Altmeister der Diplo¬
matie , der auf einem so schwierigen Terrain wie das römische ,
und unter Umständen wie die Jesuitenfrage sie herbeiführte ,
die einflußreichste Stellung behauptet hatte , sich mit einem
Landsmann ( Bernis war gleichfalls Südfranzose , aus einer
alten Familie des Languedoc ) , an welchem die Form der
schwächere Theil , die aggressive Schlagfertigkeit die Hauptsache
war , sich schwer vertragen konnte . Als Maurh nach Rom
kam , war Bernis , der den Bürgereid des Clerus verweigert
und aus seinen Botschasterposten , auf welchem er über zwanzig
Jahre lang geglänzt , wie auf seine reichen Benefizien ver¬
zichtet hatte , von seiner srühern Größe herabgestiegen , nachdem
sein Haus einst das glänzendste Roms gewesen war . Es kann
kaum angenommen werden , daß er , damals siebenundsiebzig -
jährig , den ersten Anlaß zu der Entzweiung gegeben habe , die
sich in Maury ' s Zeilen an den Cardinal von Jork vom
29 . Oktober ( Bernis starb am 2 . November 1794 ) aus¬
spricht .

„ On ms manäs <zns notrs sonkrsrs Lsrnls ss äisxoss an
§ranä vozmM äs l ' stsrnits . äs suis knells xour lui plus
MS xour mol , MS äans nn xarsll momsnt 11 Zrossisss 1s
eomxts M ' 11 va rsnärs , sn multlxllant a mon s§arä tons
Iss manvais xroosääs äont sa visills Imins xsut s ' nvlssr . II
vlsnt äs kalrs rsnvo ^ sr saus Is moinärs xrstsxts äs In mal -
son äs 1a ärinitä - än - mont oü sst mon tltrs , st sans m ' sn
äonnsr auoun avls , nn sxssllsnt xrstrs äs mon xaxs MS
s ' z^ avois kalt xlassr . ä ,a xltls Ms ss äois ä nn mourant
st la sraints ä ' allsr trox loin , sl ss ms msttols sn monvs -
msnt avss tons Iss moxsns MS s ' anrois ä lairs valoir ,
m ' smxßolrsnt äs tronblsr son a§on1s . äs lui xaräonns st
ss vsnx 1s laisssr monrir oomms 11 a vson xonr mol äsxnls
Mö ss 1s oonnals . 6s n ' sst xas ma kante sl ss n ' al sawals
xn l ' sstimsr ."

Die spätere Geschichte Maury ' s ist nur zu bekannt . Der



443
Vittorio Allsten und die Gräfin von Albany .

Umschwung in ihm begann 1804 , als er noch sein Bisthum
Montefiascone verwaltete ; für sein damaliges Verhalten , Na¬
poleon gegenüber , konnten indeß noch gewichtige Gründe ge¬
sunden werden . Nicht so für seine nachmaligen Schritte , die
ihn 1810 auf den pariser Erzbischofssitz führten , welchen Car¬
dinal Fesch , dessen Antecedentien doch ganz verschieden und der
überdies zu der neuen Kaiserfamilie gehörte , klugerweise abge¬
lehnt hatte . Im vorletzten Kapitel seines Buches „ I/ btz1i86
rowuine ot 1s kremier Empire " berichtet Graf D ' Hausson -
ville über Maury ' s Sendung nach Fontainebleau 29 . März
1813 und über die so ungegründeten wie unpassenden Vor¬
stellungen , die er dem gefangenen und bedrängten Papste
machte . „ Maury ' s natürliche Beredsamkeit erzielte kein an¬
deres Resultat , als daß er mit ziemlich strengen Worten ver¬
abschiedet wurde ." Poujoulat , im Leben Maury ' s , 1855 , er¬
läutert diese Verabschiedung . „ Der Cardinal , der sich dazu
hergab , Dolmetsch von Napoleons Vorwürfen , Verheißungen
und Drohungen zu sein , vergaß das Maß so sehr , daß
Pius ' VII . geduldige Sanftmuth endlich nicht mehr ausreichte .
Mühsam erhob er sich von seinem Sitze , nahm den Cardinal
bei der -Hand und führte ihn zur Thüre seines Gemachs . "
Wie dieser ein Jahr darauf nach Rom zurückkehren und sich
zu rechtfertigen hoffen konnte , ist nicht wol einzusehen . Man
weiß , daß er , während der Abwesenheit des im Frühling
1815 zur Zeit der Hundert Tage nach Genua geflüchteten
Papstes von der Regierungs - Commission nach der Engelsburg
gebracht wurde . In Rom cursirt darüber eine charakteristische
Anekdote . Von Zorn entflammt , wandte der Verhaftete sich
an den Offizier , der ihn in das ihm angewiesene Zimmer
führte , mit den Worten : „ Solche Behandlung ist nie einem
Cardinal widerfahren ! " „ Eminenz " , lautete die beschwichtigende
Antwort , „ in diesem Gemach ist Cardinal Carasa strangulirt
worden . "

Er starb dreiundsiebzigjährig in Rom am 11 . Mai 1817 .


	[Seite]
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443

